
Kleine Mitteilungen.
ine patristiéche rage Isit der bel Kassıan NSLTI-

tutiıones S, 3 SS.) erwähnte insjiedier rcheb1i0os
identisch m 1ıt dem 1n ö11} 11; 2denannten Bischof{f
Archebiosvon Panephysis”? Kassıan erwähnt 1n seinen
Schriften zweimal einen FEinsiedler mi1t Namen Archeblos Der
gleiche Name hat dazu geführt, el TUr eine und die-
se Person halten SO Alardus (jazaeus in seinem Kom-
mentar den Werken Kassıans und neuerdings auch ch1ie-
W 1tz in sel1ner Arbeit ber das morgenländische önchtum.*)
An derselben uste (be!l Diolkos €  e, chreibt SCHIEWATZ,
der OoOnNC Archebios, der einer edien Famıiılie entstammte
und schon 1im Knabenalter 1n das Kloster War

Später verlıieß gleich anderen Mönchen das Kloster und
als Einsiedler Meeresstrande. Aus dieser Einsamkeiıt

wurde herausgerissen und als Bischof der welıter östlıch
VO  am Diolkos gyelegenen Panephysis vorgesetzl. Kassıan,
der den Archebios sowochl in der Mönchszelle wı1ıe auch spater
1n der bischöflichen Residenz esuchte Hıer 1StT chie-
wi1tz eın doppelter Irrtum unterlaufen ; einmal traf Kasslan en
Bischot Archebios zuerst ın Thennesas und Sing ann Ol

diesem aufgefordert mıiıt nach Panephysis, die in der uste
VO  —_ Panephysıs ebenden Einsiedler Charaemon, oSseE und
andere kennen lernen, ann können auch der Bischof
Archebios und der Einstedler gleichen Namens MIC identisch
se1n, w1e WITr leicht sehen werden, WIr die Stellen bei
Kassıan einer SCHAUCH Prüfung unterwerien.

Finstedler Arche-Kasslan schreibt NSULU I, ber den
108 folgendes: Hıs 1g1tur Vi1iSIS praedictusque Archebius
probatissımus inter EOS humanıtatıs oratla 110S ad SU amı CcCe
lam nertraxisset (Institut. 38) H1c NamMyu«Cc (Archebius
a(0)8! ignobil] OTriundus Famlıilıa ad monaster1um, quod PTaCc-
1CIO Opp1do ferme qua m1illıDUs distat, mundı NU1USs
parentum affectione contempta, puerilibus annıs aufugit. Ubi
vitae SUac exegi1t aetatem, ut NUMU Ua DTOTFSUS DE
OTOS quinquaginta 110  AB solum vicum, QUO
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estT, Al fuerit ingressus He viderit, sed HC Culusquam O
mıinae HGE 1NSIUS matrıs SUae conspexerit vultum

Collat. 1L, el AH: UbI1 Cu advenientibus nobıs
favens desider11s HOSIIS beatissim1 alg praecIipul VIr1 rche-
b11 praestitisset adventum, qul de anachoretarum COeEeT{IUu
ei ePISCOPUS Panephysı Opp1Ido atus, anta districtione Omn1
AdCVO propositum solitudinıs CUusStod1VIL, ut nN1 de praeteritae
humilitatıs tenore laxaverit aut de diecto S1ib1 10NOre DIA1Iı-
1LUS Sit; 19(0)  S en1ım tamquam idoneum ad 1StUu officıum
testabatur adscıtum, sed velut indıgnum ad 1la anachoreseos
discıplına querebatur expulsum, quod trigınta septem annıs
1ın eadem COM MmoOTAaTtUus ad puritatem tantae profession1s Ud-
QUaI pervenıre potulsset. Hıc 1g1lUur CI In supradicto hen-
NCSO, QUO eum eligend! 1e epIscCopPI perduxerat, pıe
1NOS atque humanıssıme suscepIlsset, agnıto desider10 nNOSTrOo,
QUO aNCLIOS patres et1am in ulterioribus Aegypli partıbus INQU1-
1GIE desiderabamus, venite, INqu1ü, et videte interım haud
onge NOSIro monaster10 consiıistentes.

Aus der Vergleichung dieser beiden Stellen rhellt
nächst, daß der FEinsiedler Archebios fünfzig e 1m Kloster
gelebt hat, HE NuUumMqguamı DPFOTSUS DET OTOS quinquagınta
NO solum vicum “ während der Bischof Archeb1i0os be1l
Kassian beklagt, daß ach 37jähriıgem Eremutenleben;
selines geringen Fortschrittes ın der Tugend als Strafe das
Bischoisamt ernaliten habe Diese Unstimmigkeit 1in der Auıft
zählung der Te des osterSs-, reSP des Emeritenlebens, 1e
sich Ende noch hinnehmen. Man könnte einwenden, Kas-
s1an Za das einemal die 1m Kloster, das anderemal die in der
Einsiedele1l verbrachten a  C auft. DIie echnung 1st allerdings
eın wenig gewagt Nehmen WITr d Archeblilos sSEe1 mıit etiwa
16 Jahren 1NSs Kloster geflohen, näatte mıit etiwa

1eren WIr diıesenverlassen, Einsiedler Z werden.
Jahren noch ein 37jähriges Einsiedlerleben hınzu, CI-

halten WIr die stattlıche Zahl VO 104105 Jahren. Und 1n
diesem Lebensalter sollte der (jrels och 7A58 1SCNOTEe g -
macht worden se1n ? Unmöglıch ware Ja NIC  J WIr kennen
Belispiele, daß Wüstenväte hundert Lebensjahre weiıt uber-
schritten en und sich ın ihrem en er der besten (je-
SuUun  el erireuten. AXLAT konnten das Ja auch Iur den Bischof
Archebilos ın nspruc nehmen, alleın amı ist noch N1IC
eine andere Schwierigkeıit AUSs dem Wege geraumt: el Der-
sönlichkeiten, der Bischoi{t und der Finsiedier werden von Kas-
s1an besucht, tachdem PEREE das Pharaonenland etreten hat

Aus (:OHlat LE geht eutlc hervor, daß Kassıan m1
seinem Begleiter (jermanus zuerst 1in { hennesos das ägyptische
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Land etreten hat oft ijuhrte ihnen die göttliche VOor-
sehung den Bischof Archebios Nachdem S1e unter Leitung
des gastlichen Bischotes das ın Panephysıs gelegene Kloster
besichtigt und die in der das Kloster gelegenen uste
befindlichen Einsiedler aufgesucht, greifen S1e Zzu W ander-
stabe und kommen ach der westlich VOIINl Thennesos und
Panephysis gelegenen Diolkos Hıier reiten S1e dl den
Einsiedler Archebios A  Y welcher mit dem Bischofe VvVon ane-

ohl den Namen, aber NIC dıe Person gemeinsamphysı
hat em cheint auch Aaus der Erzählung Kassıans hervor-
zugehen, daß der Bischo{i Archebios niemals das Mönchsleben,
sondern Lr dasjenige des Finsiedlers geü hat

OT BLEuHO Albertfs

InAbt Ulrich Oltzner VON Raitenhaslach (1502— 1506).
einer Abhandlung Marıan onings „AÄus der edichte-
sammlung des es Marı1us VON Aldersbach “ 1) SINnd (je-
dichte, ein orößeres und Z7wel kleine abgedruckt, welche sich

Ulrich oltzner, Cisterzienser-Prior in Raitenhaslach, iıchten
Gloning weiß ber Ulrich Maoltzner berichten, daß ein
Studiengenosse des es olfgang Marıus Wr und sich

Dezember 1403 In Heidelberg immatrıkuliert atte, ach
seiner Rückkehr sSEe1 DPrior und 1m IC 15092 Abt VO  —;

Raitenhaslach geworden. er urbayr. gelstl. alender VON

1755 schreibt ber Moaoltzners Vorgänger: ohannes VI
uetge bekleıdet die wurde DIs August 1502.« och
wırd CT aut cod bav 205 /, Lienhardstag NOV.)
1502 urkundlıch och als amtierend r'wähnt (Heidinger). Im
übrigen ist NUr noch Maoltzners Todesdatum bekannt, und selbst
dieses WwIrd in den Quellen verschieden aAngegehen; die An
nalen Raitenhaslachs bezeichnen den November 1506 als
Sterbetag, während in der ‚Reihe und Anzahl der IIH Abbten

Raittenhaslach 2) M 1m Churbayerisch-geistichen alender aut
L:/99, (Rentamt Burghausen, 219) vermerkt ist „Stirbet

1506, den LE November“, ebenso W1e auch se1n (jirabstein
das eiztere atum nennt. uch 1m Kreisarchıv in München
ist, - wıe uns aut eine diesbezügliche Anirage in liebenswürdiger
Weise Bescheid gegeben wurde, „der archivalische AaUus
der Zeıt des es Ulrich OÖMZHET NUr sehr dürfug DIie AUus

dieser Zeıt vorhandenen Ikunden und Literalien 1efiern ohl
spärlıche eıträge einer Geschichte des osters, HEG
aber des Abtes.“ Daß auch die Klostergeschichte in dieser

1) 1e' „Studien nd Mitteilungen“ 1912, 76—- 89
S1IS 88Z) Vgl dıie Literafur bel Lindner, Monastıiıcon etrop Salzburge
DEn


